
Wuppertaler Thesen: Ziele und Prinzipien Freier Alternativschulen

1. Die gesellschaftlichen Probleme der Gegenwart und Zukunft (Ökologie,

Kriege, Armut) sind auf demokratische Weise nur von Menschen zu lösen, die

Eigenverantwortung und Demokratie leben können. Alternativschulen

versuchen, Kindern, Lehrern und Eltern die Möglichkeit zu bieten,

Selbstregulierung und Demokratie im Alltag immer wieder zu erproben. Das

ist die wichtigste politische Dimension der Alternativschulen. 

2. Alternativschulen sind Schulen, in denen Kindheit als eigenständige

Lebensphase mit Recht auf Selbstbestimmung, Glück und Zufriedenheit

verstanden wird, nicht etwa nur als Trainingsphase fürs Erwachsenendasein. 

3. Alternativschulen schaffen einen Raum, in dem Kinder ihre Bedürfnisse wie

Bewegungsfreiheit, spontane Äußerungen, eigene Zeiteinteilung, Eingehen

intensiver Freundschaften entfalten können. 

4. Alternativschulen verzichten auf Zwangsmittel zur Disziplinierung von

Kindern. Konflikte sowohl unter Kindern als auch Kindern und Erwachsenen

schaffen Regeln und Grenzen, die veränderbar bleiben. 

5. Lerninhalte bestimmen sich aus den Erfahrungen der Kinder und werden

mit den Lehrern gemeinsam festgelegt. Die Auswahl der Lerngegenstände ist

ein Prozess, in den der Erfahrungshintergrund von Kindern und Lehrern

immer wieder eingeht. Der Komplexität des Lernens wird durch vielfältige und

flexible Lernformen, die Spiel, Schulalltag und das soziale Umfeld der Schule

einbeziehen, Rechnung getragen. 

6. Alternativschulen wollen über die Aneignung von Wissen hinaus

emanzipatorische Lernprozesse unterstützen, die für alle Beteiligten neue und

ungewohnte Erkenntniswege eröffnen. Sie helfen so, Voraussetzungen zur

Lösung gegenwärtiger und zukünftiger Probleme zu schaffen. 

7. Alternativschulen sind selbstverwaltete Schulen. Die Gestaltung der

Selbstverwaltung ist für Eltern, Lehrer und Schüler prägende Erfahrung im

demokratischen Umgang miteinander. 

8. Alternativschulen sind für alle Beteiligten ein Raum, in dem Haltungen als

veränderbar und offen begriffen werden können. Sie bieten so die Möglichkeit,

Abenteuer zu erleben, Leben zu erlernen.
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